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das schöne Herrenhemd

BAD ä St.Gallerhof
_ ^ Telephon 8 14 14

MAOAI x Das heimelige Kur- ond Firiinhotei

mit direktem seitlichem Zugang zu den Thermalbädern im
Dorfe. 60 Betten, fließendes Wasser, Lift. Neu renoviert.
Pensionspreis von Fr. 12.50 an. Auto-Boxen. Weekend-
Arrangements. H. Galliker-Baur, Besitzer.

Saufen wir gut
das sagte scßon

meine ÇMutterl"

Wer hat Klein-Arbellen zu
vergeben wie: Etiketten
anschnüren, Drucksachen
(alten und In Kuverts
einschieben, Uebersetzen
von Blindenschrift in die
Schrift der Sehenden,
Verschiedenes sortieren,
Strümpfe und Socken
stricken usw. gegen
bescheidene Entschädigung?

Angebote an die
Blindenanstalten St.Gallen

ECONOM
die gute,hygienische Damenbinde.

Angenehm weich und auflösbar.
In Fachgeschäften 10 Stück zum
Sparpreis von nur^yf *f
Für höchste Ansprüche
PRODONNA Regulär zu Fx. 1.80

Die Tramfräulein
Es sind zwar, soviel ich weifj, alles

verheiratete Frauen. Aber für Frauen haben
wir hiezulande bekanntlich keine Anredeform.

Und die Tramfräulein sind fast
ausnahmslos so jung und schlank und neft,
dafj die allgemein übliche Anrede mit
«Fräulein» gewifj niemanden stört, am
wenigsten die Kondukteurinnen selber,
die kein bifjehen Übelnehmerisch sind.

Eines Tages waren sie da. Das
Fahrpublikum hat zuerst ein bihehen gestutzt,
aber dann wurde auf einmal das
Tramfahren ein Vergnügen. Die Tramfräulein
waren nicht nur tüchtig. Sie lebten sich
nicht nur bewundernswürdig rasch in ihren
neuen und gar nicht leichten Beruf
ein, sie waren aufjerdem so neft und
freundlich, wie man es überhaupt nur sein
kann. Ihre Beliebtheit stieg täglich. Hie
und da meckerte etwa noch ein
Miesmacher von « neuen Besen » und man
werde ja sehen, undsoweiter.

Man hat gesehen, schon längst, und
der letzte Miesmacher ist verstummt.

Den Tramfräulein am Rhein geht Jede
Spur von Wichfigfuerei, wie sie sonst die
Uniform so leicht mit sich bringt, ab. Sie
kommen bescheiden und still ihren
Obliegenheiten nach, in guten und bösen
Tagen, in scheußlicher Winlerkälfe und
drückender Sommerhitze. Und zu diesen
Obliegenheiten haben sie eine ganze
Anzahl « privater » kleiner Verpflichtungen
und Gefälligkelten auf sich genommen,
die nicht unbedingt zu ihrem Pflichtenkreis

gehören, aber die das Zusammenleben

so viel leichter und angenehmer
machen. Es kommt bei Ihnen nicht vor, daf]
ein alter, oder aus andern Gründen
behinderter Mensch keine Zeit hat, ein- oder
auszusteigen, bevor das Tram wieder
anfährt. Sie warten nicht nur mit dem Signal,
sie helfen. Sie helfen der schwerbepackten

Hausfrau, der Mutter mit den Netzen
und dem Buschi, dem alten Mannli mit
dem steifen Bein. Und tut ein Kleines einmal

ein bifjehen dumm, oder kann ein
Bübchen sein Umsfeigbillett, das es
doch unbedingt selber verwalten will
nichf gleich finden, dann wirft das
Tramfräulein der Mutter einen belustigten und
tröstlichen Blick zu. Sie weift, wie das halt
so ist, sie ist geduldig, sie ist selber Mutter

oder wird es einmal sein.
Den Tramfräulein ist etwas ganz Großes

gelungen, nämlich den gereizten Stier,
genannt Publikum, zahm zu machen. Ich

wenigstens habe noch keine einzige
«Anöderei» zwischen Fahrgast und Tramfräulein

gehört. Auch der bösartigste Stänker
ist von der gleichmäßigen Freundlichkeit
und Geduld der Tramfräulein besiegt. Man
hört nur eine Stimme: Wenn sie doch
eine ständige Institution würden I

Das wird zwar freilich nicht gehen.
Ich möchte einmal dabei sein, wenn der

Mann aus dem Dienst kommt und seinen

angestammten Platz auf der Linie X wieder

einnimmt, und am Abend die Beine
streckt und aufs wohlverdiente Nachtmahl
wartet, und sagt : « Herrgott, war das wieder

ein mühsamer Tag I Kommt das

Essen I »

Und das Tramfräulein, das die Uniform
wieder mit der Hausschürze vertauscht hat,

sieht den müden Brotverdiener belustigt
und tröstlich an und sagt : « Ja, sofort.
Ach, du Armer I » Bethli.

Lieber Nebelspalter!
Ein Glück, dafj du Freitags auf dem

Tische liegst ; ich hätte den Humor
verloren. Ich klage dir ein grofjes Leid, weil
ich weifj, du hast Verständnis dafür. Siehst

du, ich glaube nämlich, dafj alles das, was
das wohllöbl. Kriegswirfschaffs-Ernährungs-
amt in Zeitung, Radio, Extrablättern
unsern Hausfrauen plausibel zu machen sucht,
einfach für «die Katz» ist. Denn wer keine
Ohren hat zum hören, der hört nichf, und

wo's nicht am Holz ist, gibt's keine Pfeifen.

Strebe ich also Freitags dem
Wochenmarkt zu ; freudig bewegt und in
bester Stimmung. Denn was gibt's jetzt
alles zu kaufen I Wie leicht ist uns jetzt
wieder, etwas Rechtes auf den Tisch zu

bringen. Auf halbem Wege kommt mir

eine Bekannte entgegen - - vom Markte
her. Und zwar mit leeren Körben I Ich

gebe meinem Erstaunen betr. Letzteren
Ausdruck da meint das Fraueli : « Ja,

luegel Sie nur I Kei's Beerli, kei's Chriesi
nüd isch uf'm Märkfl» Ich sage

befremdet : « Ja, aber doch Gmües ?» -
« Gmües scho, aber säb isch m'r afangs
verleidet ; scho drü Tag Gmües, jetzt
wott i mol Ris oder Teigwaare mit Chriesi

z'Mittag I »

Was findest Du, lieber Nebi Hat die

gute Frau nichf eigenflich recht Ist jetzf
nichf die Zeit für - Erdbeeri und gschwun-

gene Nidle Wenn das nichf bald ändert,
sondern die Gemüse sich immer mehr
anhäufen auf den Märkten, so neh'm ich

meinen Pah und geh' ins Ausland I

Also sprach ich und ging kopfschüttelnd
weiter. Behalten könnt' ich's nicht für mich

drum sag' und klag' ich's dem
Nebelspalter.

Gruh: die Hausfrau mit Ohren.

Lieber Nebelspalter I

Wenn Du den Männern einen Platz auf

der Seite der Frau einräumst, so kommf
nicht immer efwas Gescheites heraus.
Ueberlasse diese Spalten lieber dem

Bethli, die schreibt intelligenter als manches

Redaktionskollegium. (Womif ich

mich bei Bethli nichf etwa als heimlicher
Verehrer anmelden möchte.) Da
unterhalten sich zum Beispiel zwei Herren über
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mit cllretctem seitllcnem z^ussnx ZU cien 17kermolb>ciern Im
tZorte. SV ketten, klieftencles «ssser, l>ikt. iVeu renoviert.
Pensionspreis von k'r. 1Z.SV sn. Xuto-rZoxen. Veekenci-
Arrangements. N. <Zsl>i-cer-Saur, Sesttzer.

«tM iM

rrre/rie i^/ütVer/'

Wer ks» Kl«In-^rb«I»«« iu
vorgoksn «I«: litikettan
»nscknüron, vrucksacksn
tolton unci In Kuvsrtz
oinsckioksn, UokorsotZvn
von lZliricionsckritt in cii«
Zckritt cior Zokoncion,
Vorsckiocionvs sortivron,
Ztrümpto unci Zockon
stricken us«. gogvn ko-
sckoiclono üntsckö^igung?

^ngvkoto on ciio
ltlln6«nan»»»l»«n ZI.V»»»»

ciie xuie, rivlrlcnisclie Osmenbincle.

^ngenenrn veicti un6 sutlösizar.
In ksckßescksften IV Stück zum
Lvsrpreis vor, ""^^x, -t^<^^
I?ür köctist« ^vsprücke ?kv-
VO^^X keevl^k zu k-, 1.80

Die 'sssmfl'äulsin
»In6 I«sr, »ovivl Ick «reih, slls» vor-

ksirstet« prsuen. /^b«r titr ?rsu«n Kokon
«ir Ki«zuisn6« bvksnntllck keine ^nrscis-
form. Uncl 6i« IrsmtrSulein 5inci »sit »ul-
nskm»lo» »o jung uncl »cklsnk uncl nett,
clsh elie sllgemein ttbllcke ^nr«6e mit
«ssrliulein» gv«IH nl«msn6en »türt, sm
«enlg»t«n clie Konciukteurinnen ieiber,
61« kein bihcken llbelnekm«ri»ck »Incl.

klnv» Isgv» «sren »ie 6s. vs» ?skr-
Publikum kst zu«r,» ein bihcken goitutit,
ober cisnn «ur6« out einmsi cis» Irsm-
tokren ein Vvrgniigen. vie IrsmtrSuIvIn
«sren nickt nur «llcktlg. Zio lebten »ick
nickt nur be«un6ern»«Ur6ig rs»ek In ikren
neuen unci gsr nickt leickten verut
ein, »le «sr«n suherc!«m »o n«tt unct

»r«un6IIck, «I« msn e» Überksupt nur »«In

ksnn. Ikr« vvllektk«» »lieg »iigllck. «I«
unei cls meckerte «»«s nock «In ^1«»-
msck«r von « n«u«n v«»«n » un6 msn
««r6« js »«ken, un6»o«si»«r.

ivisn ksi gs»ek«n, »ekon liing»», unci
«tsr Islils /vtle»msek«r I»t verilummt.

ven IrsmtrSuieln sm kkeln gekt jecio
5pur von Wick»Ig»uer«I, «Ie »I« »on»» 61«

Unltorm »o lelckt ml» »Ick dring», sb. 5Ie
kommen be»ck«ici«n un6 »»III ikrsn Ob-
Ilegenkeiten nsck, In gu»«n un6 büken
Isgen, In »ckeuhllcker WintvrkSIts uncl

6rllcken6sr 5ommerklti«. Un6 iu 6I«»«n
0bll«gvnkeiten ksben »I« ein« gsni« »m-
rskl «prlvstvr» kielner Vsrptllcktungvn
unci <5«»iiIIlgkel»«n »ui »ick genommen,
6io nickt unbedingt iu ikr«m p»IIck»«n-
kr«I» g«küren, sber 61« 6s» -Hu»smm«n-
leben »o viel lelckter un6 sngsnekmer
mscken. k» komm» bei Iknen nick» vor, 6sh
ein sltsr, o6er su» sn6ern c»rlln6en be-
KIn6er»sr ivten»ck keine -!«it ks», «In- o6or
su»iu»»eigen, bevor 6a» Irsm «I«6«r sn-
»skr». Zi« «srten nick» nur mit 6«m ZIgnsI,
»ie Kelten. Zie Kelten 6er ,ck««rb«psek-
ten »sultrsu, 6er iviuiter mit 6en KI«»lon
un6 6«m vuickl, 6«m slt«n /VisnnII ml»

6em »»eilen vein. Un6 »u» ein Klsins» «In-
msl «In bihcken 6umm, ocier ksnn ein
ktitbekvn »«In Um»tsigbi»ett, 6s» e»

6ock unbecling» »vlker ver«slten «III
nick» glsick tin6sn, 6snn «irt» 6s» Irsm-
triiuleln 6sr ivtutlsr einen belu»»ig»en un6
»rü»»IIcken IZIick iu. ZI« «eih, «ie 6s» kslt
»o I»I, »Is I»» gs6uI6Ig, ,Ie li» »eiber ^u»-
»er o6sr «Ir6 «» «Inmsl »ein.

v«n Irsmtrilulvln Ilt et«si gsni Vrohe»
gelungen, nSmIick 6vn g«r«irt«n Ztier,
gensnnt Publikum, »skm iu msck«n. Ick
««nlg»»«n» ksbe nock kein« «lnrlg« «/».n-

Ü6erel» i«I,ck«n l^skrgs»» un6 Irsmtrtiu-
Ivin g«kört. >i».uck 6sr bö»sr»Iglt« Z»<ink«r

I»t von 6«r gl«lckmiihlg«n k-r«un6IIekk«II
un6 0«6uI6 6«r Irsmiriiulvln b«»I«g». tvtsn
kvr» nur «In« Ztlmm«: V/«nn »I« 6ock
«in« »I<in6Ige In»IIIu»Ion «llr6«n I

vs» «Ir6 r«»r trvlllck nickt g«ken.
Ick mockl« einmsi 6sbvl »«In, «onn 6«r

tvtsnn su» 6vm 0i«n»» komm» un6 »vin«n

sngeitsmmten plsti sut 6sr I.inle X «ie-
6er sinnimmt, un6 sm /^bsn6 6i« Seins
»treck» un6 sut» «oklver61en»e »»IsckimskI

«srte», un6 »sg» : « kierrgot», «sr 6s» «Is-
6er «in mitk»sm«r Isg l Komm» 6s»

I-li«N > »

Un6 6s» Irsmtriiulein, 6»t 6ie Uni»orm
«Ie6er mi» 6er »suttckitrie vsrisuick» ks»,

lisk» 6en mi>6en Vrotver6iener belu»»igt
un6 »rü»»IIck sn un6 »sg» : « ts, »otor».

>t.ck, 6u >!>.rmer I » ve»KII.

>.ieber «Xledsllipaltek l

^in Olück, clslz clu 5reilsg5 sut 6sm

lisclio liegst ; ick kstts cisn klurnor vor-
loron. lck klsgo ciir ein grolzes I.oicl, «eil
ick «oilz, 6u kost Vsrstön6nis clolur. Ziskst
6u, ick glouizs nsmlick, ciolz ollos ciss, «ss
cias v-okllölzl. Kriogsv-irtsckotts-I-rnökrungs-
omt in Toitung, lcociio, ^xtroklöttorn un-
sorn klsustrouon plousilzol zu mockon suckt,
sintock tür «clio Xstz» ist. Osnn «or keine
Okrsn Kot zum kören, cior kört nickt, uncl

v/o's nickt om klolz ist, gilzt's keine ?lsi-
ton. Ztrsko ick slso l^rollogs 6om Wo-
ckonmsrkt zu trouclig lzs«ogt un6 in ks-
stör Ztimmung. vonn «os gilzt's jotzt
ollos zu kouton I Wis Isickt ist uns jotzt
«iocler, ot«as Icocktos out clsn lisck Zu

kringsn. />Xut kolksm Wege kommt mir

eins IZskonntv entgegen - - vom /Vtsrkts

ksr. Unci Z«sr mit leeren Körken l lck

gsks msinsm l-rstounsn ketr. I.slztsrsn
^uiclruck cio meint ciss I^rsuoli : « ts,
luogst Zio nur I Xoi's kserli, koi's Lkrissi

nüci isck ui'm /^örkt l» Ick sogo ko-
tromclst : « to, oksr ciock Lmüss » -
« vmüss scko, oksr ssk isck m'r stsngs
vsrlsiclst ; scko clrü Isg Omüos, jetzt
«ott i mol kis oclor Isig«ssre mil Lkrissi
z'/Vu'ttog l »

V/ss tincisst vu, lisksr klski KIst ciis

gute k^rsu nickt oigontlick rockt Ist jetzt
nickt clis leit tür - l-rclkssri unci gsck«un-
gono klicilo Wenn ciss nickt ksici snclort,
sonciern ciis Osmüss sick immer mskr sn-
käuten sut cisn /Vtsrktsn, so nsk'm ick

msinsn polz unci gsk' in; /^uslsncl i

^lso sprock ick unci ging koptzckllttvlnli
«oitsr. ösksltsn konnt' ick's nickt tür mick

cirurn ssg' uncl klsg' ick's clsm klsksl-
spsltsr.

Orulz: ciis klsustrsu mil Okrsn.

lUeber ^ebeltipslter l

Wsnn Ou cisn /Vtsnnsrn einen Platz oul

cisr Zsits cisr prou einräumst, so kommt
nickt immor ot«os Oosckoitos korous.
Uekorlasso 6ioso Zpslton liokor ciom

öotkli, ciio sckroikt intolligontor als mon-
ckoz kvcioktionskollogium. (Womit ick

mick ksi votkli nickt st«s ois kvimlickor
Vorokrsr snmolcisn möckts.) vo untsr-
koltsn sick zum IZoispivI z«oi klorron üksr

12


	...

